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EDITORIAL

3
GESCHÄTZTE LESERINNEN UND LESER

Der Verlag Cavelti AG freut sich, Ihnen das neue Heft 2010/11 der Oberberger Blätter überreichen zu können. Unsere
alle zwei Jahre erscheinende kulturhistorische Zeitschrift für Gossau und Umgebung versucht, in populärwissenschaftlicher

Art und Weise unterschiedlichste Themen aus der Geschichte und Kultur unserer Gegend quer durch die
Jahrhunderte aufzugreifen und so etwas zur Erforschung der Vergangenheit beizutragen. Und diese Vergangenheit hat
immer auch etwas mit der Gegenwart zu tun; denn ohne ein gewisses Basiswissen um Vorgänge, Taten und Handlungen in
früheren Jahren, Jahrzehnten und Jahrhunderten lässt sich vieles, was wir heute antreffen, nicht oder nur ansatzweise
erklären.
Dass vier der fünf Beiträge in diesem Heft irgendwie mit der katholischen Kirche zusammenhängen, ist Zufall, aber es

zeigt auch die überragende Bedeutung auf, die der Kirche in früheren Jahrhunderten und bis weit ins 20. Jahrhundert
hinein in unserer Gegend zukam.
Lorenz Hollenstein, der ehemalige Stiftsarchivar von St. Gallen, hat für seinen Beitrag «Die Fürstäbte von St. Gallen
visitieren das Oberberger Amt» die Visitationsberichte der St. Galler Äbte im Stiftsarchiv ausgewertet. Von Zeit zu Zeit
besuchte der St. Galler Fürstabt die Pfarreien seines Landes und kontrollierte da nicht nur die einzelnen Kirchen und
Kapellen, sondern auch das Leben der Geistlichkeit und der Bevölkerung. In diesen Berichten erhält man indirekt einen

prallen Eindruck ins Alltagsleben der Bevölkerung des Oberberger Amtes im 17. und 18. Jahrhundert.
Markus Kaiser, ehemaliger Mitarbeiter im Staatsarchiv des Kantons St. Gallen, würdigt und beschreibt den fürs Auge
schönsten und spektakulärsten Kultgegenstand in der Gossauer Andreaskirche, die «Sonnenmonstranz». Geschaffen
in einem der damaligen Zentren der Goldschmiedekunst, in Augsburg, lässt sich die Monstranz in vielfältiger Hinsicht
symbolhaft deuten.

Unter dem Titel «Katholizismus und Jungbauernbewegung» zeichnet Remo Wäspi, Mitarbeiter an der Kantonsbibliothek

St. Gallen, die Gründungsgeschichte des Katholischen Bauernbundes St. Gallen anno 1935, also vor genau 75 Jahren,

nach. Die Gemeinde Gossau spielt darin eine wichtige Rolle, und der in Andwil aufgewachsene Gossauer Posthalter

Beda Ledergerber (1892-1958) war eine der zentralen Persönlichkeiten bei der nicht unumstrittenen Gründung des

«Katholischen Bauernbundes St. Gallen«.
Ein längerer Beitrag ist der Geschichte der Gossauer Schutzengelkirche gewidmet, jener neugotischen Jugendkirche,
die einstmals dort stand, wo sich heute Restaurant Zunftstube und Andreaszentrum befinden. Ältere Gossauerinnen
und Gossauer vermögen sich lebhaft an diese Kirche erinnern, die, 1891 geweiht, ein für eine Kirche nur bescheidenes

Alter von 81 Jahren erreichte und 1972 abgebrochen wurde. Angesichts des Materialreichtums soll die Geschichte der

Schutzengelkirche, verfasst von Karl Schmuki, in zwei Teilen erscheinen; der erste Teil widmet sich den ersten rund 60

Jahren bis 1950; die langen und heftigen Diskussionen in den 1950er- und 1960er-Jahren um das Schicksal dieser Kirche
sollen im nächsten Heft zusammengefasst werden.

Wolfgang Göldi, Mitarbeiter an der Kantonsbibliothek St. Gallen, stellt uns Jakob Schweizer (1751-1805) vor. Von

Fachleuten wurde der im Gossauer Mettendorf wohnhafte Autodidakt als Sprachgenie bezeichnet. Schweizer (oder
Schwizer) eignete sich anhand von Büchern völlig eigenständig mehrere fremde Sprachen an; über den Gossauer
wurden - und die gesamte bildungsinteressierte Schweiz nahm Kenntnis davon - in der vaterländischen Zeitschrift
«Schweitzersches Museum» 1790 zwei Artikel veröffentlicht.
Bei der Lektüre des Heftes wünschen wir Ihnen viel Freude!

Karl Schmuki, Schriftleiter
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